
Calw freut sich auf die 
Hermann-Hesse-Bahn – 
und wie. Und hat jetzt, 
wie die Festredner zur 
Taufe der neuen »Hans-
Ulrich Bay-Brücke« über 
die B 295 mehrfach unter-
strichen, auch ein allge-
mein sichtbares Zeichen 
und Symbol dafür, dass 
die »HHB« nun auch ganz 
sicher kommen wird.
n Von Axel H. Kunert

Calw. Festlaune unter und vor 
der neuen, schicken Eisen-
bahnbrücke auf Calwer Stadt-
gebiet. Ein bestens gelaunter 
Oberbürgermeister Florian 
Kling, der selbst das Kaiser-
wetter zum Festtag am Sams-
tag mal eben »zur Chefsache« 

erklärt hatte. Kobalt-blauer 
Himmel, die Herbstsonne 
wärmt richtig. Auch Corona 
konnte und sollte diese Feier-
stunde nicht verhindern –  
auch wenn die eigentliche 
Festgesellschaft doch arg der 
Auflagen wegen geschrumpft 
wurde.

Die Fraktionsspitzen der im 
Calwer Gemeinderat vertrete-
nen Parteien sind da. Andreas 
Knörle vom Landratsamt ver-
tritt Landrat und dessen Stell-
vertreter. Roland Esken ist da 
– als Vorsitzender des Vereins 
Württembergische Schwarz-
waldbahn Calw – Weil der 
Stadt (WSB). Er hatte die 
Idee, der neuen, die letzten 
Tage so spektakulär einge-
schobenen Brücke einen Na-
men zu geben. Einen Namen, 
der wie kein anderer – da sind 
sich ebenfalls alle Festredner 
an diesem Tag einig – mit dem 

Gelingen der Reaktivierung 
der historischen Schwarz-
waldbahn von und nach Calw 
verbunden ist: Hans-Ulrich 
Bay war Calwer Gemeinde- 
und Kreisrat, einst Initiator, 
Mitgründer und 25 Jahre lang 
Vorsitzender des WSB. Dass 
es die neue Eisenbahnbrücke 
über die B 295 heute über-
haupt gibt – ohne die Hartnä-
ckigkeit Bays wäre es nie 
möglich gewesen.

Schließlich Chefsache
Er habe einst persönlich dafür 
gesorgt, dass der Landkreis 
Calw die 1983 stillgelegte 
Bahntrasse im Jahr 1994 für 
den symbolischen Preis von 
einer D-Mark der Bundes-
bahnverwaltung abkaufen 
konnte. Und dass die Strecke 
als oft gerühmtes »längstes 
Denkmal Baden-Württem-
bergs« auch im stillgelegten 

Zustand nicht einfach so von 
der Landkarte verschwinden 
durfte. Als mit Helmut Rieg-
ger seinerzeit ein neuer Land-
rat den Dienst antrat, sei die-
ser »mehrfach die Woche« 
von Bay besucht und bearbei-
tet worden, um auch ihn von 
den Vorteilen einer Reaktivie-
rung der Schwarzwaldbahn 
zu überzeugen. »Vielleicht 
hat er auch etwas genervt«, re-
sümiert Esken in seiner Lau-
datio. Aber Riegger habe das 
Anliegen schließlich zur 
Chefsache erklärt. »Seitdem 
geht es voran!«

Und nun wolle er – wie 
auch sonst niemand der Ver-
antwortlichen hier – nie mehr 
die Frage hören, ob die HHB 
nun wirklich auch tatsächlich 
kommt. »Sie kommt!«, unter-
streicht Andreas Knörle. 
Zwar erst ab 2023, weil die 
verschiedenen, für die Bahn-
Reaktivierung zu erstellenden 
Bauwerke noch so ihre Zeit 
bräuchten. Aber ein Zurück 
gebe es nicht mehr. Die 
»Hans-Ulrich Bay-Brücke« sei 
nun das sichtbarste und deut-
lichstes Symbol dafür. Wes-
halb Calws OB Kling auch 
diese Brücken-Taufe unbe-
dingt stattfinden lassen woll-
te: »Künftig wird Corona in 
der Geschichtsbüchern nur 
eine Fußnote sein.« Aber die-
se Brückentaufe ein Meilen-
stein für die Geschichte dieser 
Bahn. Und dann zitiert Kling 

auch noch den Literaturno-
belpreisträger, den (anderen) 
großen Sohn der Stadt –  Her-
mann Hesse höchstselbst, wie 
der einst voll »dankbaren Er-
staunen« mit den Schwarz-
waldbahn nach Calw einge-
fahren sei.

Neues Wahrzeichen
Dann aber war es an Erika 
Bay, der Witwe des 2017 ver-
storbenen Hans-Ulrich Bay, 
die eigentliche Brückentaufe 
vorzunehmen – natürlich mit 
einer prächtigen Flasche Cal-
wer Kabinett-Sekt. Was zwar 
erst im zweiten Anlauf gelin-
gen sollte, aber so häufig wer-
den Brücken ja auch nicht ge-
tauft. Eine edle Gedenktafel 
wird nun künftig am südli-
chen Widerlager an den »Va-
ter« der Reaktivierung der 
Württembergischen Schwarz-
waldbahn erinnern. Und den 
Namensgeber der Brücke 
würdigen, die selbst jetzt 
schon zu einem neuen Wahr-
zeichen der Stadt Calw ge-
worden ist: Hunderte Schau-
lustige hatten die Tage zuvor 
vor Ort verfolgt, wie die 45 
Meter lange, rund 300 Ton-
nen schwere Konstruktion 
eingeschoben worden war. 
»Schon eine ungewöhnliche 
Erfahrung«, wie der zuständi-
ge Bauleiter Ralf Hohmann 
für sein siebenköpfiges Team 
gesteht. Denn: »So unter Be-
obachtung stehen wir selten.« 
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Aber nachdem man sich an 
die große Aufmerksamkeit 
gewöhnt hatte, seien die 
Arbeiten »ohne irgendwelche 
Probleme« perfekt 
 abgelaufen. 

Noch das ganze letzte Wo-
chenende wurden Restarbei-
ten für den Anschluss der Brü-
cke an die künftige Gleis-Tras-
se vorgenommen – am Mon-
tagmorgen, 6.30 Uhr, soll die 
Vollsperrung der B 295 aufge-
hoben sein. Ab dann herrscht 
wieder freie Fahrt unter der 
»Hans-Ulrich Bay-Brücke« 
(auf Englisch klingt’s noch 
schöner: »Bay-Bridge«). Apro-
pos – freie Fahrt: Mit einer 
ganz eigenen »freien Fahrt« 
auf der gesperrten B 295 stahl 
Inliner-Skater-Prinzessin Ali-
na aus Heumaden den Hono-
ratioren während der Brü-
ckentaufe glatt die Show. In 
eleganten Bahnen zog sie als 
ungeplanter »Show-Act« in 
Sichtweite der Festgesell-
schaft ihre Trainings-Runden 
– weil ihre eigentliche Trai-
ningsstrecke entlang der an-
grenzenden Fußgängerbrü-
cke mit Zaungästen und 
einem Kamera-Team vollge-
stellt und damit für sie an die-
sem Tag unpassierbar war. 
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Brücken-Taufe bei echtem 
Kaiserwetter

Mit Hans-Ulrich Bay als Namensgeber wird der hartnäckige Kämpfer für die Reaktivierung 
der historischen Württembergischen Schwarzwaldbahn geehrt

Die 45 Meter lange, rund 300 Tonnen schwere Brücke wird mittels Rollen an seinen künftigen 
Bestimmungsort gebracht.

Im zweiten Anlauf gelang die Sekt-Taufe der neuen  Brücke, für die Erika Bay, die Witwe des vor 
drei Jahren verstorbenen Hans-Ulrich Bay, die Patenschaft übernahm. Fotos: Kunert
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Mit riesigen Rollen wurde die Brücke über die 
Straße transportiert. Foto: Buck

Für den Einschub wurde die Straße gesperrt. Fotos: Landratsamt 

Zentimeter für Zentimeter 
schob sich das Konstrukt 
über die Straße bis hin zum 
Widerlager auf der  anderen 
Seite. Foto: Buck

 Calw. Wegen Corona waren am Samstag 
nur extrem wenige Festgäste zur Taufe 

der neuen »Hans-Ulrich Bay-Brücke« in 
Calw  eingeladen. Hunderte Schaulus-

tige hatten aber die Tage zuvor vor 
Ort verfolgt, wie die 45 Meter lan-

ge, rund 300 Tonnen schwere 
Konstruktion eingeschoben 

worden war. Die Arbeiten sind   
laut Bauleiter Ralf Hohmann 

»ohne irgendwelche Prob-
leme«   abgelaufen. 

Ablauf »ohne 
irgendwelche Probleme«

Mehrere Kameras hielten das Geschehen für die 
Ewigkeit fest. Foto: Buck

Der Einschub der Brücke zog Hunderte Schaulus-
tige an. Foto: Buck

So ein Tag der Freude und für die Geschichts-
bücher durfte Corona nicht verhindern:  OB Flo-
rian Kling (von links), Andreas Knörle vom 
Landratsamt und Roland Esken Foto: Kunert

Der Einschub der Brücke 
ging schneller voran als 
 geplant. Foto: Buck

Das ganze Wochenende über  mussten noch   Arbeiten an der neuen 
»Hans-Ulrich Bay-Brücke« ausgeführt werden. Foto: Kunert

Familienfoto mit den Brüdern und Angehörigen von 
Hans-Ulrich Bay:  Witwe Erika Bay (Dritte von rechts),    OB 
Florian Kling (links), Roland Esken (hinten), Vorsitzender 
des Vereins Württembergische Schwarzwaldbahn Calw – 
Weil der Stadt Foto: Kunert


